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Baumpflanzungen in der See - und unteren Flußmarsch
von

Kurt Walther , Stolzenau/Weser .

Die landschaftliche Eigenart der Nordsee - Marschen und der Marsch bis
hinauf in die großen Flußmündungstrichter beruht auf ihrer Waldlosigkeit .
Nur um die Höfe und an den Straßen wachsen Bäume und einige Strauch¬
arten .

Vor der Eindeichung dieser Gebiete herrschten hier - Salzwiesen und
Brackröhrichte . Nach der Eindeichung und der durch sie bewirkten Ent¬
salzung läßt der Boden Baumwuchs zu , dessen stärkster Feind nur noch der
Wind ist . Die heute hier natürlichen Waldgesellschaften wären Eschen -
Ulmenwald auf den höheren Marschen , Silberweiden - Wald an den Bächen
und Gräben und Erlenbrücher auf den Flachmooren am Fuße der Geest .

Diese Waldgesellschaften liefern die genügend windharten , sicher und
schnell wachsenden Baumarten , die sich allein für die Anpflanzung an Straßen ,
um die Höfe , als Schattenbäume auf den Weiden usw . eignen . Es sind
folgende Arten : Eschen , Ulmen ( Gefahr der Ulmenkrankheit ) , Silberweiden
und unter den Sträuchern Schwarzer Holunder und Weißdorn . Diese Ge¬
hölzarten bürgen zugleich für eine harmonische Wirkung in der Landschaft .

Vor ihrer Anpflanzung muß aber überlegt werden , wie weit eine Ab -
bremsung des Windes in der Marsch wünschenswert ist , weil damit die
natürliche Pumpe der Verdunstung abgeschwächt wird , die nun durch kost¬
spielige künstliche Maßnahmen ersetzt werden müßte .
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